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Dre Heim?shr.
800 000 Mann sollen Adln passieren.

Köln , IS. NovemV« .
Zwei große Armeen, die 6. und 17., sollen in den

rüchsten Tagen zwischen Deutz und Bonn den Rhein
-assieren. Zu jeder 400 000 Mann umfasienden Armee
zehören 140 000 bis 160 000 Pferde mH unzähligen Wagen
ttnb Geschützen. Diese ungeheure Menge von Menschen.
Tieren und Wagen muß in einer Frist von wrmgen
Lagen, um der Internierung und Beschlagnahme zu ent¬
gehen, über den Rhein und die neutrale Zone hinweg m
das Innere des Reiches gelangen. *

Festlicher Empfang in Karlsruhe.
Die Sorge , die vielen Hunderttausende heimkehrender

Soldaten zu befördern, unterzvbringen und zu verpflegen,
bemächtigt sich immer mehr £et gesamten Bevölkerung im
Deutschen Reiche. Doch diese Sorge kann die lebhaft«
Freude über die endliche Heimkehr unserer tapferen
Truppen , die Sieg um Sieg errungen und den traurigen
Ausgang des gewaltigen Kriege- für das deutsche Vater¬
land wahrlich nicht verschuldet haben, nicht unterdrücken,
ttberall rüstet man sich, den Heimkehrenden einen frstlriben
Empfang zu bereiten. Der Zug der Krieger durch da»
pfälzische und badische Land hat, wie aus Karlsruhe be¬
richtet wird , feit Sonnabend an Umfang immer mehr zu-
genommen. Die Bevölkerung der Landorte, die -um Terl
in große Heereslager verwandelt sind, befindet sich in
freudiger Erregung . Karlsruhe prangt sert Sonntag
im bunten Flaggenschmuck. Schon am frühen
Morgen bewegen sich Scharen von Feldgrauen auf
grüngeschmückten Lastwagen und blumenbekränzten Auto»
durch die fahnengeschmückten Straßen , mit Hochrufen und
Tücherschwenken begrüßt. Nach übereinstimmend entlausen-
den Berichten wickelt sich der Rückmarsch bei rauhem, aber
trockenem Wetter in siotter Weise ohne Störung ab. Di«
Truppenzüge durchqueren ohne Aufenthalt das als neutra^
Zone bestimmte Gebiet und streben w-iter ostwärts nach
den ihnen angewiesenenSammelplätzen im östlichen Baden
und Württemberg . ^

In Frankfurt.
Die Riesenhalle des Frankfurter Bahnhofs ist ange¬

füllt mit vielen hunderten von Soldaten , die in Trupp»
der Heimat zustreben. Dm Bahnhof passieren wohl-
geordnete Transportzüge mit Soldaten , Pferden und
Wagen beladen wie beim Kriegsausbruch m den denk¬
würdigen Tagen des August 1914. In wahrhaft traurigem
Zustande befindet sich das rollende Material . Die Fenster- -
scheiben der Züge sind größtenteils zertrümmert oder n t-
dürftig geflickt. Von Heizung ist keine Rede — eisige Luft
zieht durch d-e Wagen. Ebenso traurig steht eS mit >em
Zustand der Gepäcknetze, dem Verschluß der Türen . Tr tz-
dem find die mit Kisten und Säcken bepackten Sold , n
guten Mutes . Was sind alle diese Beschwerden gegen «
Not der Schützengräbenund Unterstände, gegen die fürchter¬
lichen Schrecken der Sturmangriffe ! ,

Frankfurts Straßenbild ist lebhaft bewegt; eS herrscht
eine freudige, zuversichtliche Stimmung . Der Alpdruck —
die ständige Furcht vor den Fliegerangriffen ist gewichen,
und unoerhüllt erstrahlt das elektrische Licht wieder über
Frankfurts vornehmen Straßen und Plätzen.

Doch eine aewaltiae . sehr schwierige AukaaLe soft

i§

Mr Tr» wIMkßsM.
tat mm ZikM

Das großartige Paradoxon , daß Per wirk.' , e
Spion , mich als den vermeintlichen,Spwn festnehmen
ließen gehört wohl auch in dieses Kapitel ? . . . Aber im
Ernst ' wie wollen Sie aus diesem Hause entkommen?"

Das lassen Sie bitte meine Sorge sein! Es wird
ein Ereignis eintreten. das mich in glücklicher Weise
unterstützt, übrigens werden Sie selbst es noch früh genug
erfahren ." . . rr , , ,

Uber Atterley glitt eS wie eine Erleuchtung.
„Sie werden womöglich gar mit einem Flugzeirg ent-

^jlrraten !" lachte der Hauptmann . . Aber bitte , etwas
leiser! Die Wände haben manchmal so feine Ohren , und
Sie kennen ja unsere Paradiesesengel . Wollen Sie die
Liebenswürdigkeit haben, diesen Brief an die Dam « noch

^ ^ Atterley ^ esah flüchtig die Aufschrift. Sie lautete an
Marianne von Roggenhusen. '

Er steckte den Brief zu sich. _
Sie verstehen, es ist keine andere Möglichkeit, mit

der Außenwelt zu verkehren. Der Fernsprecher ist mir zu
unsicher. Sagen Sie ihr, bitte, ausdrücklich, sie möge
keinen Versuch machen, mich durch den Fernsprecher zu
erreichen. Im übrigen bitte ich Sie , im Hause d-S
Viscount mit keinem Wort zu erwähnen, daß ich d»S
fr iifrnimrntir MWdückÜia tön .*

Frankfurt noch ln den zwei nächsten Wochen bewälfioen
800 000 Manu sollen b-er einquartiert und verpst gl
werden. Zur Unterbringung dieser .Riesenmenge von Sol¬
daten wurde der größte Teil der Schulen hergerichteti
Der Unterricht der Jugend tritt für einige Wochen wieder
tu dm Hintergrund ; denn es gilt den großen Gefahren zu
begegnen, die ein brot- und obdachloses Heer bei seiner
Heimkehr über die deutschen Gauen heraufbeschwören
könnt«.

"FeHkMVÄch gegen
Protest gegen dir Abschaffung der  Reichstage - . -«

Berlin , 19. November. -Ü
RrichStagSprästdent Fehrenbach hat der Reichsleitunä

nach Besprechung mit Parteiführern und dem Mitglied«
der ReichSregierung Tbert folgende Erklärung zugehen
lasten:

„Zwingende Rücksichten anf die gegenwärtige Lag«
veranlassen mich, zurzeit von der Einberufung de»
Reichstages abzusrhen. Ich behalte mir diese» jedoch aus¬
drücklich vor. ES kSnnru Borhaltntsse eintreten, die sowohl
der jetzigen als auch einer künftige« ReichSleitnng de»
Zusammentritt des Reichstags als erwünscht, vielleicht
sogar als notwendig erscheinen lassen." »

Zur Vorgeschichte dieses Protestes erklärt Fehrenbach:
„In der am Sonntag iett 10. November 1918 zur Ent¬
gegennahme der Waffenstillstandsbedingungen im ReichS»
kanzlerpalaiS stattgehabten Sitzung , an welcher außer
sämtlichen Mitgliedern der damaligen Regierung auch
Herr Vizepräsident Dove und ich teilnahmen , habe ich di«
Frage aufgeworfen, ob etwa , wie verlaute , die Auf¬
lösung des Reichstages geplant sei,und ob verneinendenfalls
die für den nächsten Mittwoch angcsetzte Sitzung stattflnden
könne. Darauf erklärte der damalige Reichskanzler Herr Ebert,
daß über eine etwaige Auslösung des Reichstages noch
kein Beschluß gefaßt sei, daß aber jedenfalls die angesagt«
Sitzung nicht abgehalten werden könne. Dagegen könnt«
ich nach Sachlage eine Einwendung nicht machen. Am
14. November habe ich sodann telegraphisch angefragt , ob
gegen eine auf die nächste Woche vorgesehene Einberufung
des Reichstages Einspruch erhoben eventuell dagegen Maß¬
nahmen getlvfsen werden sollen. Ich erhielt die tele¬
graphische Antwort, daß nach Beseitigung des deutsche«
Kaisertums und des Bundesrats als gesetzgebende Körper¬
schaft auch der Reichstag nicht mehr zusammentreten könne
Diese Anschauung vermag ich weder in ihrem Inhalt nod
in ihrer Begründung als zutreffend anzuerkennen."

Das Zentruin, die Partei Fehrenbacks, protestiert auck
gegen die Abschaffung des preußischen Herren - und Ab¬
geordnetenhauses. _

Die Gefahr im Osten.
j . Posen , 19. November.

Die Bestrebungen der Polen auf Loslösung der Provinz
Posen vom Deutschen Reiche treten immer offenkundige,
in die Erscheinung. Da sie auf dem Verhandlungsweg,
keine große Anssicht haben, so verstichen die Polen eS letzt
einfach mit Gewalt. Daß die Stadt

Posen in Hände « der Pole«
ist, daran kann nicht mehr gezweiselt werden ; ebenso geht
es mit estier ganzen Reihe der kleineren Provmzstadte,
darunter Oboriük. Schotten. Neustadt. Wongrowitz, Muro-
wana, GoSlin nira. Das Verfahren der Polen tft_  sehr
einrad): EA uxtbrn §1̂ 3̂ öcnxil'ft uvib btete, bic turnet ft

„»tuet mmwermmvnan — ®re umericy ätzen meine
Den Brief übergeben Sie

der Baroneß wenn möglich in Abwesenheit des Viscount!
Schlimmstenfalls natürlich iu seiner Gegenwart, , untey^
keinen Umständen aber später als heute ! Sie wrrd chn
lesen und Ihnen darauf einen kurzen Bescheid erteilen,
entweder „ich bedaurel" oder „es ist gut !" Diesen Bescheid
geben Sie sofort durch den Fernsprecher an Mistreß
Smith weiter, einfach mft den Worten , sie solle mir sagen,
„bedaur? sehr" oder „e? ist gut", damit ich unterrichtet
dtn . — Im letzteren Falle , also wenn das Frerfraulem
Ihnen , e« ist gut" antwortet , wird sie mit Ihnen oer-
abred,n , wie und wo Eie stet- zu erreichen sind. Sie
werden dann mir die letzte Gefälligkeit aut englischem
Boden zu erweisen Gelegenheit haben. Darf ich Sie
dämm bitten ?"

Ich tu« alles, was Sie von mir verlangen , und bin
froh, wenn ich etwa» für Sie tun kann." Ä t

.Also , dann sehen Sie bitte einmal diese Karte an!
schlug eine Generalstabskarte der Südostküste von

England auf und deutete aas Margate . ,
Dorthin fährt abends ein Zug , der um ein Uhr fünf

Minuten eintrifft. We.n. die Baroneß Ihre Hilfe in An¬
spruch nimmt werden Si . sie . zu  diesem Zuge bringen,
und zwar nrüen Sie oann nicht vom Nordufer der
Themse abfahr^ >— aus Gründen , die Sie sich dann selbst
erklären könrier- Hi« w- rden die Dame mit einem
Wagen oder, Mr keinen eu,treiben , mit der Unter-
arundbahn oder and« « Verkehr-^ iittel zum Bahn»

of von Brixton dort wl  Luyrkarten »weiter
«Iafle bis hierher U' ies, » Santerbury umsteigen uird,
«t « aeiaot. um Mr türck Minuten hier eintresteo.

Polen zusammengesetzt sind, setzen däim dieABeamten av.
Die Radiostation deS Posener KernwerkS befindet sichm
aen Händen polnischer Truppen . Diese erhalten doppelt«
Löhnung. Die wenigen deutschen Truppen , die hier nach
der Umwälzung noch verblieben waren , vertaffen nun auch
die Stadt Posen. So hat eine Pionierabteilung von
100 Mann , die hier den Wachtdienst mitübernommen hatte,
die Stadt verlassen, nachdem ein Mann auf Patrouille von
einem Einbrecher erschossen worden war . •

Das schutzlose Deutschtum
weiß nicht mehr ein und aus . Die Verfügung deS neuen
preußischen Ministers des Innern , nach der sämtlich«
Beamte auf ihren Posten bleiben sollen, wird von den
Polen überhaupt nicht beachtet. In Jarotschin begann
nach Abzug des deutschen Militärs ein Rauben und
Plündern in den Kasernen, die Kammern wurden auS-
geraubt, Gewehre und Munition gestohlen und geraudt.
Käufer find meistens die Polen , die Waffen bei der Hand
haben wollten, wenn alles drunter und drüber geht.

*

Deutschenverfolgung in Warschau.
AuS der Republik Polen und ihrer Hauptstadt

Warschau kommen auch fortgesetzt beunruhigende Nach¬
richten. die sich allerdings bis auf ihre Einzelheiten hin
nicht kontrollieren lassen. Wiederholt sind deutsche Beamte
und Soldaten einfach niedergekuallt worden. Die ganze
deutsche Besatzung in Warschau, wie verlautet 17 000 Mann,
ist von den polnischen Legionären entwaffnet worden, wo¬
bei den Polen natürlich zahlreiche Beute in die Hände
fiel. So werden genannt 1900 Pferde , 1500 Lokomotiven,
über 100000 Waggons , Proviant , Waffen, Uniformen,
Muniticn usw. für Hunderte von Millionen Mark.
Namentlich der Verlust des rollenden Eisenbahnmaterial¬
dürfte sich für die Ernährung Deutschlands sehr un-
angenehm fühlbar machen.

Auch die Knute regiert wieder
in Polen und Mißhandlungen von Frauen und Mädchen
scheinen ein beliebter Sport zu sein. So berichtet ein
Augenzeuge: „Eine Szene , die ihresgleichen wohl noch nie
gehabt hat, spielte sich am 13. November auf dem Kalkscher
Bahnhof in Lodz ab. Der Bahnhof ist wie alles andere
von bewaffneten polnischey Zivilisten besetzt. Zwei Mädchen
wollen den aussahrenden Zug erreichen. Ein brutaler
Räuberhauptmann in der Uniform eines Lodzer Straßen¬
bahnbeamten schlägt auf diese Mädchen mit einer vielfach
geflochtenen Knute ein, schlägt die eilte von ihnen zu
Boden und setzt ihr den Revolver auf die Brust. Es ge¬
lingt den beiden schließlich, unter Zurücklassung des Hand¬
gepäcks. ihrer letzten Habe , zu flüchten." Jeder Deutsche,
der aus Polen abfährt , darf nur höchstens 1000 Mark bei
sich haben. Alles andere wird ihm abgenommen. Ebenso
beraubt man ihn grundsätzlich seines Gepäcks.

Heiman Gkoropadfti gestürzt.
Die Abwendung der Ukraine von Deutschland?

Vor einigen Tagen erst wurde auS Kiew gemeldet,
die deutschen Truppen würden so lange in der Ukram«
bleiben, bis die Regierung des HetmanS ein eigenes Her,
zur Aufrechterhaltung der jetzt bestehenden Ordnung
bildet hätte. Der schnelle Fluß der Ereigmffe m allen
vom Krieg betroffenen Ländern scheint nun auch in dem
von Groß-Rußland abgesprengten kleinrusfischen VolkSstaaj
wieder eine Anderuna berbeiaefübrt *u baden.. - ■ - .. . 11
©re werden svr alle Fälle emen zpanoroner oeinw  yaveift
darin werden einige Gegenstände sein, die die Baroneß
sür notwendig hält , einzupacken. Aber Sie werden vor
allem dafür Sorge tragen , daß eine ordnungsgemäß«
Fliegerausrüstrmg dabei ist, Kappe, Fernglas , wettersest«
Joppe und so weiter . . . und ferner eine Schwimm-
weste!"

Atterley sah den Hauptmann starr an.
„Ja , Sie wollen doch nicht etwa mit der Baroneß

eMiehen?" . j
Der Offizier smkte das Haupt . . . . . .. . ,,
„Ganz einwandfrei ausgedrückt: daS Freiftaulem

äußerte den Wunsch, nach Deutschland zu fliegen. Ich
lasse diesen Wunsch, wenn sie den Mut dazu findet, tn
Erfüllung gehen." .

„Sie sind . . . ein ganz unglaublicher Mensch sink
Sie ! Haben Sie denn Fischblut in den Adern?

„Nein, nur Nerven wie Schiffstaue , entgegnetr der
andere lachend. „Aber geben Sie bitte äoch ein Augen»
blickchen acht! Sie werden dort " — er dampfte sein,
Stimme zum Flüstern " und deutete wieder auf die Kart,
- „den Bahnhof verlassen und — Sie kennen wohl dt,
(Scßettb?*

„Ganz zuverlässig!" bekräftigte der HilfSzens« .
„Nun, dann werden Sie die Landstraße nach SM «,

leicht finden. Im Notfall suchen Sie nach
weiser hierher!"

Sein Finaer wies auf RamSaate.

Farjetzimg folgt.

atze nach ©uoei,
ach einem Weg*~- J
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Mtt großer B stlmmtheU'wird in Berlin die Nachricht
verbreitet , daß der Hetman der Ukraine, Skvropadski,
gestürzt sei. über seinen Nachfolger »der die ihn ersetzend«
Regierung ist noch nichts bekannt, doch nimmt man an, dass
der Wechsel jedenfalls eine Abwendung der Ukraine vou
Deutschland und einen näheren Anschluß an die Entent«
bedeuten würde.

Starke bolschewistische Kräfte , die von Moskau und
Petersburg ausstrahlen , waren schon vor dem durch die
Deutschen geschützten Amtsantritt des Hetmans am Werke,
um auch dieses Land in den Strudel des großrussischen
Chaos zu ziehen . Anderseits waren Hinneigungen der
verschiedenen einflußreichen Kosakenstämme zur Anbiederung
an die Westmächte nicht zu verkennen und die kürzlich ge¬
meldete Besetzung des Hafens von Odessa durch englisch«
Flotteneinheiten dürfte in dieser Beziehung nicht ohn«
Wirkung geblieben sein. Die Idee , die Ukraine zum
Aufmarschgebiet gegen die Kräfte des Bolschewismus
zu machen , ist mehrfach erwogen worden , ja,
im Hintergründe tauchte die Wiedervereinigung
des in seine Bestandteile zersprungenen Rußlands der
Vorkriegszeit mit Kiew als Machtbasis auf , ein Ruß¬
land , das vom Bolschewismus gereinigt ist.
Lemberg und Boryslaw von den Ukrainern genommen.

. Im übrigen geht auch der Kampf zwischen polnischen
und ukrainischen Ansprüchen weiter . In Kolomea , das
von Ukrainern besetzt ist, wurde anscheinend von polnischen
Freischärlern das Steueramt geplündert und 600 000
Kronen geraubt . In und um Lemberg balgen sich
Ukrainer und Polen andauernd . Der galizisch -ukrainisch«
Bevollmächtigte Wassilko teilte der „Neuen Freien Presse"
in Wien mit , daß Lemberg seit Sonntag und Boryslaw
seit Freitag im unbestrittenen Besitz der Ukrainer sindi
Die polnischen Truppen in den beiden Städten wurde«
nach große » .Verlusten gefangen genommen . j

LieurWmrros GefamtverMe.
Mehr als IV- Millionen Tote

t Berlin , 19. November.
J  Auf Grund zuverlässiger Unterlagen wird hier mit-
grteiltr Die Gesamtverluste Deutschlands betragen ! 580 000
Tote . Als vermißt werden 260 000 angemcldet , davon
ebenfalls ein großer Teil nicht mehr nnter de» Lebenden
weile » wird . Die Zahl der in Feindeshand befindlichen
deutschen Gefangenen beträgt 490000 . Verwundet
worden find 4 Millionen Soldaten , wobei aber eine
wiederholte Zahlung tn de» Fällen vorgekommeu ist, wo
rt» Soldat mehrmals verwundet wnrde.

Andere Zahlen gab ein Mitglied des ASR in Danzig.
Danach seien über 2 Millionen Manu gefallen oder
ihren Verwundungen erlegen , darunter 60000 Offiziere»
Für mindestens 5 Millionen Soldaten müßte der Staat
Kriegsbtzschädigtenrente zahlen . Auch unter der Zivil¬
bevölkerung habe der Krieg furchtbare Opfer gefordert.
Es sei nicht zu hoch gegriffen , wenn man behauptet , daß
etwa 600 000 Personen an Hunger oder Unterernährung
gestorben find . _

Kommt die Nationalversammlung?
Noch keine Entscheidung.

Die kaum durch die Presse gegangene Nachricht , daß
die Wählerlisten für die Wahlen zur deutschen National¬
versammlung am 2. Januar 1919 aufgelegt werden und
Me Wahlen selbst am 2. Februar 1919 stattfinden würden,
wird bereits wieder amtlich durch WTB - als unrichtig
bezeichnet. Das amtliche Bureau meldet:

Dies » Nachricht entspricht nicht den Tatsache». Dem
Rat der BolkSbeauftragten ist bis jetzt ein Entwurf zur
Wahlordnung für die Konstituante noch nicht zur Beschluß¬
fassung vorgelegt worden. Daß die Vorbereitungen für dir
Konstituante sobald wie möglich in die Wege geleitet
werden sollen, hat die Reichsregierung wiederholt erklärt.

In den Blättern der unabhängigen Sozialdemokraten
wie der ganz links stehenden , bolschewistische und kom-
mumstischr Tendenzen predigenden Spartakusgruppe , der
Freiheit und der Roten Fahne , zeigt sich schlecht verhehlte
Abneigung oder offene leidenschaftliche Bekämpfung des
Planes zu einer Nationalversammlung . Demgegenüber
erläßt der Vorstand der Sozialdemokratie Deutschlands,
also der sogenannten alten oder Mehrheitssozialdemokratie,
bereits einen

Aufruf zum Wahlkampf.
In diesem heißt es u. a. : „Rechts sammeln sich die

alten bürgerlichen Parteien , um die Geschicke Deutschlands
möglichst in ihrem Sinne zu beeinflussen . Links von uns
stehen Gruppen , welche die Entwicklung in Bahnen drängen
wollen , die unseren demokratischen Grundsätzen wider¬
sprechen. Schwere Kämpfe stehen unS daher bevor . Im
rommenden Frühjahr sind Bertretungskörperfchaften
snr Reich , Staat und Gemeinden z« wählen . Eine
Mißerst rege Agitations - und Werbearbeit muß einsetzenl
Lu dieser fordern wir unsere Anhänger hierdurch auf.
mvi *?•*"«. 6fr  unabhängigen Sozialdemokratie angehörendes
Mitglied der Regierung erklärte einem Mitarbeiter des
„Xctg , die Regie , ung habe endgültige Beschlüsse ^ noch
nicht gefaßt . Er halte es für ausgeschlossen , daß die
Wahlen bereits am 2. Februar stattstnden könnten — von
anderen Gründen abgesehen , schon aus rein technischen
Ursachen . Die Auflösung des Heeres , die Stillegung der
ungeheuren Kriegsindustrie würden noch längere Zeit an-
oauernde Binnenwanderungen Hervorrufen , und man könne
nicht Wählerlisten anlegen , solange ein sv großer Teil deS
Volkes noch nicht wieder feste Wohl sitze eingenommen habe.

•Jnme„ .roeiter , lt1cm  i ° den künftigen Umfang
dEs Reichsgebietes noch gar nicht kenne, weder die mög¬
lichen Verkleinerungen des alten Reichsgebiets , noch den
Umfang des sich dem Reiche angliederndcn Deutsch -Öster¬
reich. Aus allen diesen Gründen glaubt der Volksbeauf¬
tragte , daß der Zusammentritt der Nationalversammlung
ledensalls nicht so frühzeitig erfolgen werde , als man viel¬
fach annehme . »

.Diese wichtigste Frage unserer innerpolitischen Ent¬
wicklung, die für weite Zukunft hin von grundlegender
Bedeutung ist, scheint also noch sehr in der Schwebe zu
sem und vorläufig bleiben zu sollen . Es kommen im
ganzen ca. 40 Millionen Wähler in Betracht.

Berlin , 19. November.
Die Berliner Arbeiterräte versammelten sich im

Zirkus Busch, um über die gegenwärtige Lage , über die
bisherigen Leistungen der Regierung und die zukünftigen
Zuftändigkeitsoerhältnisse zu verhandeln . Es kam zu
gründlichen , teilweise stürmischen Auseinandersetzungen.

Mine Wsschung von Helgoland.
Tumulte in Belgien.

Wie amtlich versichert wird , ist mit einer Besetzung
Helgolands durch die Feinde nicht mehr zu rechnen , da
der Entente das etwaige Rechtsmittel dazu genommen
worden ist. Die Waffenstillstandsbedingungen hatten die
Besetzung von Helgoland für den Fall angedroht , daß die
ausfahrenden deutschen Schiffe nicht bis zum 18. November
vormittags in Bewegung sein sollten . Tatsächlich sind
diese Schiffe in Bewegung.

Im übrigen besteht zwischen den eigentlichen Waffen¬
stillstandsbedingungen und de» Zusatzbedingungen ein
bemerkenswerter Widerspruch. Nach den Abmachungen
sollten die Schiffe „ interniert " werden und zwar in ab-
gerüstetem Zustande.

Ist den Zusatzbestimmnngen heißt der Ausdruck
^übergeben " und es wurde gefordert , daß die Übergabe
lst̂ . voller ^ Ausrüstung erfolgen sollte . Für uns gelten
selbstverständlich nur die Waffenstillstandsbedingungen und
wir haben die Schiffe in abgerüstetem Zustand in Kurs
gesetzt.

Kämpfe zwischen deutschen Truppe « .
über die Vorgänge in Belgien wird noch gemeldet,

daß die Etappen -Truppen sich anscheinend in völliger . Auf-
lomng aus Belgien zurückgezogen haben . Die rebellierenden
Truppen haben zum Teil ihre Gewehre für 50 Pfennige,
Handgranaten für 30 Pfennige verkauft . Automobile
waren für 100 Mark zu haben . Die Kämpfe , die statt-
gesunden haben , haben sich keineswegs nur zwischen den
deutschen Truppen und der belgischen Bevölkerung , sondern
zum Teil auch zwischen den deutschen Soldaten unter sich
abgespielt . Inzwischen ist in Brüssel belgische Kavallerie
etngetroffen.

ich die Lage in ganz Spanien erheblich zuges^
katalanischen Parlamentsmitglieder sind nach ,
»bgefahren und hielten dort eine Riesendemonfi^ ,
zunsten ernes selbständigen Katalonien ab
Jenen Fraktionen der republikanischen Partei
lemeratoWidien Ausschuß. Die Parteien der“fe*
Achten kündigten ebenfalls einen Pcopaaandafi,̂ 'Aus 3 n» uns T»uskM! ^

Berlin , 19. Nov . Die amtliche Bezeichnung wriaen Ministeriums der aeiststeben imh 11„ therigen Ministeriums der geistlichen unb Ünt -
angelegeuheiten lautet fortan: . Ministerium fthAschüft, Kunst und Volksbildung"

Verschiedene Meldungen.
Eerli «, 19. Nov . Der Oberkommandierende der deutschen

^treitkräfte ' im Kaukasus bittet wegen Mangels an
anderen Verbindungen die deutsche Presse zu veröffentlichen,
daß im Kaukasus alles ruhig ist und die dortstehenden
deutschen Truppen sich Wohlbefinden.

Berlin , 19. Nov . In den westlichen Provinzen herrscht
noch immer die Befürchtung , daß die wehrpflichtige Be¬
völkerung' in den von der Entente zu besetzendenGebieten
interniert werden würde. Die Befürchtungen find, wie von
zuständiger Seite betont wird , unbegründet.

Amsterdam , 19. Nov . Nach Meldungen aus Brüssel steht
der Nord - und Süd -Schaerbeke-Bahnhof in Brüssel infolge
einer Munitionsexplosion in Brand.

Amsterdam , 19. Nov . Nach Meldungen aus London
haben die Franzosen gestern ihren feierlichen Einzug in
Saarbrücken gehalten.

Haag , 19. Nov . Ein Teil der Nachhuten der aus Brügge
und Antwerpen sich zurückzieheuden deutschen Truppen ist aui
Schiffen und Schleppbooten über die Schelde nach Holland
gekommen. — Der Vostverkehr vom Reiche nach den vor
den feindlichen Streitkräften zu besetzenden Gebieten bleib!
unverändert anfrechterhalten , wird aber vermutlich unter der
Kontrolle des Feindes vor sich gehen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* über das Schicksal Elsatz -Lothrirrgens ist imme»
noch nichts befunden worden . Die neue deutsche Re¬
gierung vertritt mit allem Nachdruck die Ansicht, daß die
Reichslande selbst über ihre Zukunft entscheiden sollen.
Aus diesem Gesichtswinkel heraus haben Ebert und Haase
folgendes T ^ egramm an den Straßburger Soldatenrat im
Namen der' Regierung gerichtet : „Die Besetzung Elsaß-
Lothringens durch den Verband präjudiziert nicht die
Lösung der elsaß-lothringischen Frage nach den völker¬
rechtlichen Grundsätzen der Selbstbestimmung der Völker ."

. * ,Das Blatt der unabhängigen Sozialdemokratie , die
Freiheit , schreibt, die sozialistische Regierung sei entschlossen,
die Sozialisierung wichtiger Produktionszweige , in
denen die Vorbedingungen für die Vergesellschaftung ge¬
geben sind, sofort in Angriff zu nehmen . Es werde
unverzüglich eine Kommission von Sachverständigen be¬
rufen werden, , die unter Mitwirkung der in Betracht
kommenden Reichsämter die nötigen Maßnahmen beraten
und zur Durchführung vorschlagen wird.

+ In Schleswig -Holstein sind Gerüchte über Verhand¬
lungen mit Dänemark über die Abtretung eines Teiles
von Nordschleswig in Umlauf . Angeblich sollte ein Ge¬
biet , das sich bis zur Linie Ländern nördlich Schleswig
erstreckt, bereits abgetreten sein . Ob solche Verhandlungen
überhaupt stattgestmdcn haben , ist nicht festgestellt. Von
emc Abschluß irgendwelcher Verhandlungen oder Ab¬
tretungsabsichten kann aber bestimmt nicht die Rede sein.

+ Wie die Germania hört , gedenkt die jetzige Leitung des
preußischen Kultusministeriums (für Kunst , Wissenschaft
und Volksbildung ) die Trennung von Kirche und Staat
dadurch zu beginnen , daß sie vom 1. April 1919 die
Zahlung der Kultusgelder einstellt . Auch soll das Besitz¬
tum der Klöster von Staats wegen etnaezogen werden.
Die Kölnische Vvlkszeitung bemerkt dazu , ein solcher
Schlag gegen Katholiken und Proicstsuten würde im
ganzen Land neben maßloser Verblüffung stärksten Wider-
spruch Hervorrufen.

4- Von einem Durchmarsch polnischer Truppen durch
Deutschland meldet der polnische Militärattache in Wien.
Dort ist nämlich die zuverlässige Nachricht einoegangen,
daß die 106. österreichische Landstnrmdiviston , bestehend
aus den Landsturminsanterieregimentern 31, 32, 16, ferner
einigen polnischen Batterien , am 5. November von der
Front zurückgezogen und der Nationalität nach in Gruppen
eingeteilt morden sei. Die stärkste sei die polnische Gruppe,
welche sich im Marsche durch Elsaß nach Saarbrücken und
Frankfurt befindet . Dieser Mannschaft wurde die Ver¬
pflegung nur bis zum 16. verausgabt . Nunmehr ist sie
ihrem Schicksal überlassen , da der fremdsprachigen Truppe
deutscherseits keine Eisenbahnbesörderung zugestanden worden
ist, die Zivilbevölkerung aber die Einauartierung ver¬
weigert . Ohne Nahrungsmittel , Wäsche usw ., von Krank-
heilen heimgesucht , marschieren die Polen ohne Rast , um
irgendws Obdach und Schutz zu finden.

+ Zur » rage oer Zahlungsmittelnot hat im bayerischen
Finanzministerium eine Besprechung mtt Vertretern aller
Münchener Banken stattgefunden . Das Ergebnis war
negativ , weil sämtliche Bankvertreter sich entschieden aeaen
Zwangsmaßnahmen aussprachen . Im übrigen ist be¬
schlossen worden , das Notgeld des Volksstaats Bauern
vorläufig in Höhe von 60 .Millionen Mark ausgeben in
lassen. ■**

E >po ::ken.
Oberen Städten ist er zu Kund,

zebuuaen für die Republik geivgrmen . überhaupt bat

WBerlin, 19. Nov. Die preußische Regierung hat ein.
fügung erlassen, wonach diejenigen Gemeindeveri ^
deren Mandate abgelaufen sind, vorläufig weiter
Eine Änderung des Wahlgesetzes für die Gemeiudeoeitr^
ist in Vorbereitung . -

Berlin , 19. Nov . Im hiesigen kaiserlichen
wurden außerordentliche große Lebbnsmittelvorräte ^
gebrauch der kaiserlichen Familie gefunden. Hl

Berlin , 19. Nov . Tie Ernennung ^ der Grafen
zum deutschen Gesandten in Warschau ist irfola?
dieser bereits nach dorthin abgefahren . -

Warschau , 19. Nov . Der Legionsfübrer
wurde mit unbeschränkter diktatorischer Gewalt ausgest̂ !

Wien , 19. Nov . Nach einer Meldung aus Wmil
richtete Pitsudsky an Marschall Fach einen Furckkpruchw$
er als Oberkommandant der polnischen Armee ersück"
polnischen Truppen , die einen Bestandteil der ftaitS,
Armee bilden , sofort nach Polen zurückzusenden.

Genf , 19. Nov . An der Friedenskonferenz
wie aus Paris gemeldet wird, sich auch Vertreter
polnischen Regierung beteiligen.

Speyer , 19. Nov . Die Räumung der Rhein »!
wird sich in drei Abschnitten vollziehen., für die veflÄ
Zeitpunkte festgesetzt sind- Bis zum 8. Dezember mit*
wird die Freimachung des gesamten linken Rheinufn«
folgen.

Madrid , W.  Nov . Mich Meldungen aus Portugal
dott ein Generalstreik Li'Sgcbrochen.

Hsag , 19. Ro «. Die Lebensmittelverssrgr j
ist für die uachften sechs Monate gesichert.
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Arbeitgeber und Gewerkschaften.
Ordnung der Lohn - und Arbeitsverhältni

Am 18. November haben die großen Arbeitgl
verbände mit den Gewerkschaften für die Übergangs ,̂
schaft Vereinbarungen getroffen , deren wichtigster fc
die Einführung des  Achtstundentages ist. Die
gierung veröffentlicht nun diesen Vettrag und richtet
die Leiter der Reichsbetriebe , sowie an die der kommun« »erichtlichc
und Landesbetriebe das Ersuchen , für die Beachtung bi-
Bestimmungen in ihren Betrieben Sorge zu trag etotif
Danach ist das für alle Arbeitgeber und Arbeitneh« Kiew- Di
gleich bedeutungsvolle Abkommen Gesetz geworden . « strachane

Beachtenswert sind namentlich folgende Vorschrift!! >Nationalm
Jede Beschränkung der Koalitionsfreiheit der Arbeiter m 1 sowol
Arbeiterinnen ist unzulässig . Sämtliche aus dem Hm« Kongreß i
dienst zurückkehrenden Arbeitnehmer haben Anspruch dam P . nad) f
sofort nach Meldung in die Arbeitsstelle wieder einzutr-i« :
die sie vor dem Kriege inne hatten . Die beteW ie aenre fl t«
Arbeitgeber - und Arbeitnehmeroerbände haben durch8
schaffung von Rohstoffen und Arbritsaufträgen dahir !
wirken , daß diese Verpflichmng in vollem Umfange dill, ! Haag,

W -»
wird mi
des Kon
den Be
Frieden-
er nicht 1
Friedens
Danernt

Hon
Entente
und den

Ame
Han,

Washingi
baß eine
transport
Frieden

Genf
Paris , d
über Zeit
Fälle so
gtlildete,

Wi!
Kopei

rabe erfli
Etaatssek
siebe auf
muffe in :
gelöst wer

Genf,
führte Cle
land Ordr
wistischen

aus Paris
päischen Rr

^verknüpft f
Rußland u
Dcnikin wi
mssischenT
stehen. .

geführt werden kann.
Die Arbeitsbedingunge r sind je nach den Verhä!

des betreffenden Gewerbe durch Kollettivoereinbat»
lTarifvertrage ) zwischen den Arbeitgeberverbänden utiii
Berufsoereinigungeu der Arbeitnehmer festzusetzen,
zwar schleunigst . Für jeden Betrieb mit mindei..
60 Arbeitern ist ein Arbeiterausschuß einzusetzen,
Gemeinschaft mit dem Betriebsunternehmer darüber
wachen hat , daß die Verhältnisse des Betriebes nach
gäbe der Kollektivvereinbarung geregelt werden . M  _
also bisher der Abschluß von Kollektivverträgen von d< die gesi
freien Entschließung der einem Berufskreise angeböM Mier . so
Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -Verbände abhing , müssk Schweizer,
die Lohn - und Arbeitsverhältnisse durch derartige Veckä
geordnet werden . Ein auf paritätischer G - !lndlage -> Ein 3
richteter Zeutralausschuß  hat die wettere Durchfühw der in der
der Demobilisierung , Anfrechterhaltung des WirtM findet erzi
lebens , sowie die zur Sicherung der Existenzmöglichkeitdl -erstorbene
Arbeiterschaft , msbesondere der Schwerkriegsbeschädigtl müde war

Mrich,
König der
Elückwunsct

tone
erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Dieser ZeM seiner nac
ausschuß hat aber auch grundsätzliche Fragen zu eutscheidi verübt wer
soweit sich solche, bei der kollektiven Regelung der L°i Stadt 7ns
und Arbeitsveryaltnlsse ergeben . besiegte Zi
r.^ Ein sehr wesentlicher Punkt der Vereinbarung , d geben. N«
sich auch die macytvollsten Arbettgeberverdände unter de städtische L,
Zwange der Verhältnisse unterwerfen mußten , bildet fern Das Bett I
die. Bestimmung , daß ausschließlich die Gewerkschaften Fesjsaai- f,
berufene Vertretung der Arbeiterschaft sind. Die ' 5
genannten wirtschaftfriedlichen oder gelben Werkoerei ttuS » ,
werden „vollkommen sich selbst überlassen ", also kaltgefte wa-

Viele Jahre hindurch haben sich die großen m« .Plötzlick"
vollen Arbeitgeberverbände , an ihrer Spitze der Be« Freunde -
deutscher Eisen - und Stahlindustrieller , auf das ich flan, m
schiedenste gegen die Einführung des Achtstundentages « mi* ,
wehrt ; und nun haben die Hilger und Kirdorf , > Beiter erh
Stinnes und Hilgenberg schließlich doch ihren Ra»" hie
unter den Vertrag setzen müssen . Wohlgemerkt:
Höchstmaß  der täglichen regelmäßigen Arbeitszeit betk«
8 Stunden , und Verdienstschmälerungen dürfen aus 8P
dieser Verkürzung nicht stattfinden . j

Es ist nun kaum zu bezweifeln , daß an ein m
der hohen Kriegslöhne unter dem Einfluß dieser BeD
mungen zunächst nicht zu denken ist, eher noch an ein\
gemeines Steigen der Löhne . Und nun entsteht die eB
Frage , ob wir bei so hohen Löhnen noch Friedens^
billig genug zu produzieren vermögen , um auf de«
markt konkurrenzfähig zu biecheu, zunial doch auch an 0
billige Beschaffung von Rohprodukten zurzeit nick .̂
denken ist. Darum dürfte das Ausland bei der Rege^
unserer Lohnverhältnisse ohne Zweifel sehr bald feiß0
Einfluß geltend machen.

k . ' r , oßntppiatit . . _
lDrabt « und Korresvondenz - Meldun^

Die Heimkehr der deutschen Balkantruppe ». |
Hammersteiu (Kreis Schlochau ), 19. Nov . Der "vommrrnr .n l^ reig «scylochau), 19. Nov . ^

Transportzug mit Lö̂ Offizieren und L65 deutschen̂ -schäften ist aus der Türkei hier zur Weiterleituna
Heimat eingettoffen . Es befinden sich auch 200 deutschesL evr\ VCIUlUCIl slkl , UUO ) iSUU ,4^ 1
unb Munitionsarbeiter darunter . Der Zug führt e„f 1
Materialien und Heilmittel mtt . Weitere Transporte . ^ .̂ uf bcStrecke Nikolajew — Goloby - Brest-Litowsk — ProM f » »!. Ale
unterwegs . l Rcr  der S

Milderung der Blockade nach dem Borfri -d^ ^ Me
«asel , 19. Nov . Nach der „Times " erklärt- Hrner * Th

sekret«, Lanfina t« 9mat . »Ute Milde »«»» » ^ | )küaer ioko
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gegen Deutschland werde erfolgen m««, si . m»,
»es B. rfriedcus erfolgt ' bi* Unlerzeichuuug

re8lIIo§  zuruckkehrender Soldaten,
e de/ASR . ? ä/sömttiÄ m^ irk des ?. Armeekorps ver*state der ASR . Laß fämtlicke» g? ,̂ »S 7- Armeekorps Der*

mit Truppen besetzt wechen lE !"b^n und Rheinfährenvänden aebliedpnon ?ew. um die nicht in ihren Ver*mit Lruppen besetzt werden sobanden gebliebenen Soldnt -n *lluJ* 1,1 wir » <o« *
entwaffnen. » oiooten tn Empfang zu nehmen und zu
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*0#Iaa ^ensmittelzufuhr nach Deutschland.
fordern die teilweise Aufh-buna^ d-̂ Ä/ ^ . Londoner Blätter
land und die Einfübtun» <der Blockade gegen Deutsch.
Anarchie zu verhindern.̂ Leben-Mitteln, um di, drohende

Wilsons Reise nach Europa.
wird rnttfletelft bci? Staatsdepartement
des Kongresses nach Frankeich Eröffnungden Beratnnni>n i£- .,u  ret len  beabsichtigt, um an
Sriedensvertrages hauptsächlichstenPunkte des
er nicht beiwohnen Real-uÄ^ ' • ? er  ganzen Konferenz wird
Friedensdelegierten. öIettet rotrö er Don bm  amerikanischen

$t*T" be ^ »^ etoutratte  über Dardanellen und » o, **««,
Wt £
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®r ‘aZ nZ  7 ? ""dnungsllemäfi gebildeter Regierung.
« , ® a- Z10?' "Eorriere della Sera " meldet aui
Er 3eü WSrSSm ebie Tf Ü ff* "vch nicht einig

‘ “ t S ^rm »er Friedensverhandlnnge «. Auf alle
k. 7,7 . !. .» ? Uneben nur mit einer °rd..u--g- mäNi-
gei.ldeten Regierung in Deutschland abgeschlossen werden.
! Wilsonsche « rundsätze auch für Nord-Sch,eswiq.

müsse in "MH die nordschleswiqsck'^ Frage
Ast werden ^ "n° mtt den Wilsonschen Grundsätzen

1 Clemenceau gegen den Bolschewismus.

wÄtfiS 2Ä
»er.ctzlilche Verhandlung und Urteilsspruch erschaffen worden.

Der Amsturz in Kiew.
l o>?l,r V̂ sPm^ 00' »Socialdemokralen' meldet au,

Kiew wurde von der ententefreundlichen
Wnf?™«?61  Sreuotlltaenctrmee eingenommen. Der ukrainische
Nationalverband, der alle ukrainischen demokratischen büraer.

a - sozialistische. Vereine umfaßt und der zum
nach Kiew auf den 17. November einberu7en war

ist nach Belaia Zerkog geflohen. Dort setzte er ein DUZ
!torium ein, das als Volksregierung der Ukraine bezeicknpi
wnd. Skoropadski soll noch nicht gestürzt sein, sondern mit der
.Gegenregierung um dir Macht kämpfen. e»

*

\

Sowjetfeindlich , Bewegung in Rußland.
I . Haag , 19. Nov. Das holländische NieuwS-Bureau meldet
^/baris : Sämtliche Behörden in Sibirien und taTuro*
pülschen Rußland, soweit fte nicht mit der Bolschewikiregiemna
verknüpft sind..haben sich der vorläusigenRegieruna nnnZ!
Rußland unter Führung von Aksentiew angeschlossen. General
Demkm wurde von der Entente zum OberbefeblShablr aller

mind-H Zm >Ptn em0nnt' nM,t  unter der Sbwjetgewalt
n, den Schweizer Glückwünsche für Belgien,
trübetj Zürich, 19. Not,. Der schweizerische Bundesrat bat den,

SuTe0 bertJ? etIuier au* ^ nlaß seines Einzuges in Brüffel̂ ein
Wck° Auckwunschtrlegramm gesandt, worin die Befreiung Belgiens
von dl °tS die gesühnte Gerechtigkeit gefeiert wird. Die Freud« aller

igehmigl Ml « , so Heist es tn dem Telegramm, ist die Freude aller
müsst Schweizer.Beck- Vermischtes.

'blas- ' Ei « Meister der Schlafkunft . Von einem Manne
-mm  der in der Kunst des Schlafens so leicht keinen Meister
ichkeit

o Dckr Kkleg- veschamgren an die neue Regieruna
?» r i re« wirtschaftliche Verband Kriegsbeschädigter für
Gesitch Aitz ,Leipzig, hat sich mit einem
SSL “ " eUe  gewandt , in dem um

ŝ ^ elne Rententeuerungszuschläge für alle
5e7Ä? abt9-?:!l um einen gerechten Ausgleich der
Rentensätze zwischen Mannschaften und Offizieren den
gegenwärtigen Verhältnissen entsprechend, gebeten wurde

^nhne ". Zentralorgan des Spartakus*
dundes. erscheint nunmehr regelmäßig als Tageszeitung
^ud ^ lrd ln üer Druckerel des . Kleinen Journals " ge*

dre Schnftleitmill zeichnen Karl Liebknecht
^remburg . . Es ist immerhin zu begrüßen. Laß

s^ ^ artakusgruppe letzt em publizistisches Obdach ge*
unbenhat und nicht mehr Gewaltmaßregeln gegen bürg er*liche Blatter untemrmmt.

0 A" °np« e Zuschriften , die tn der Hauptsache falsche
Anschuldigmigen enthalten, gehen nach Mitteilung de,
Hamburger Fremdenblatts jetzt zahlreich beim ASR ein.
Das Publikum wird dringend ersucht, vor Erstattung
solcher Anzeigen die Richtigkeit der Angaben genau zu

i ^ 'rn , da sonst den Anzeigenden unter Umständen recht
[ erhebliche Schwierigkeiten entstehen können. Auch ist es

vor allem erforderlich, daß jeder, der Veranlassung zu
Laben glaubt. Mißstande und Ungesetzlichkeiten dem ASR
mitzuteilen, solche Eingaben nicht anonym macht, sondern
den Mut haben muß. diese mit seinem vollen Namen zudecken.

® Beseitigung des Adels tu der kschechischen Redm
b« k. . Das . Neue Wiener Lagblatt " berichtet, bi«
tschechische Republik habe mit einem Federstrich alle Titel
und Verzierungen des Namens abgeschaN, Lurch welch«
stch bisher der Adel vor der übrigen Menschheit au»
gezeichnet habe. . Besonders schmerzlich sei es für die groß,
Zahl der m den letzten Jahrzehnten , und namentlich tu
d« allerletzten Zeit frisch lackiertin Edelmänner , , m
bürgerlichen Einfachheit ihrer leiblichen Eltern zurückz»
kehren, ob fie nun Wappen und Krone im StsatSdieni
ober als Frucht sonstiger Emsigkeit erworben hätten.

Q König Friedrich August nimmt Aufenthalt in
Schlesien . König Friedrich August von Sachsen ist mtt
keiner Familie in dem Schlosse Sibyllenort eingetroffen.
Er hat den Schutz des Volksrates zu Breslau und de,
Soldatenrates der Provinz Schlesien angerufen . Der
ZentralauSschuß deS Soldatenrats Schlesien hat dem
König seinen besonderen Schutz zugebilligt.

O Schwere Anklagen gegen die Bäckerinnung . In
einer Versammlung Berliner Bäckermeister am 18. No¬
vember warf ein feldgrauer Redner dem bisherigen
JnnungSvorstand vor, er habe sich bei der Mehlverteilung
unberechtigte Vorteile verschafft. Er behauptete ferner,
man habe sestgestellt, daß die Innung billige Mehlsorten.
st> besonders Mehl, welches sonst zur Fabrikation von
vundekuchen benutzt Mrde . aufgekauft und dafür da, gute
zugewiesene Mehl zu hohen Preisen verschoben habe. Im
Jahre 1917 soll dabei ein Gewinn von 760000 Mark
erzielt worden sein.

o Wer gilt als ininderbemittelt ? ri*tt diese Frag«
spricht sich die Kleidrrstelle der Stadl Leipzig in einer
Bekanntmachung über die Versorgung der minderbemtttelten
Bürgerschaft dahin aus , daß als Minderbemittelte zunächst
die zu gelten haben, deren Einkommen bi, zu 3100 Mark
jährlich beträgt , sodann verheiratete Personen ohne Kinder
bis zum Einkommen von 6300 Mark , mit einem unter*
haltungsbedürftigen Kinde bis zu einem Einkommen von
6900 Mark , mit zwei Kindern bis 7300 Mark ufw. Jede,
weiter« Kind wird mit 1660 Mark ungerechnet. Eiv
FamiliM ^ ' il- . her z. B N3W Mmck jährlich verdient unk
vier Kinder m 'MrrhMm M Eo ÄS Mmderbemittelt

Dottö . und Ki -tegswiltschast.

.• Sc ; u . ” UU|i uc» ^ ujutrens ,o letctjt reinen Meifler
findet, erzählt ein schwedisches Theaterblatt . Der kürzlich

' -erstorbene Theaterleiter Poul Friis k! nntk wmn
n' l  m^ b^ war unter allen Umständen schlafen, mochte in
2--^ ^wer nächsten Umgebung auch noch so großer Lärm

ntidjej verübt werden. Eines Abend, kam er in einer klesireZ
der L Stadt ms Wirtshaus und, suchte sogleich das vorher*
nma „l teIIte  Zuuurer auf. um stch alsbald zur Ruhe zu be*
77r d Obenan war ein Festsaal, in dem gerade der
SU ^ \ ? i nbir xtn r™ femen  alljährlichen Ball abhielt,
liaflen! d/tt stand an der Tur , die die Verbindung zu dem

Die Er C ^stellte , und dahinter, auf der andere Seit«Dür, war eine kleine Tribüne errichtet wo>auf di»
Äeti \m r fe7 | .^ ann Bf1te& en 5e Blechmusik des Vereins tätig
n ^ lief trotz des Höllenlärms sofort ein
-r Ver- ^ ^ e* am  andern Morgen einem
das ^ »rutte .te icmand an meinem Arm, und als

st.  l£”m>“VOTÄ"

i ein«
diea
ensgc-m 2»'“
j an^
niÄ^
Regelt
ld "

tlti

te
sike»

* die Kart- ffe ernte ! DaS Kriegsernähwngsamt
ß.ud dar Mmffterlum für Landwirtschaft richten an alle
Arbeiter- und Bauernrate sowie an-alle Behörden den hrin.
genden Ruf, überall dort, wo uioch Kartoffeln im Boden sind

Jir äf ’rjr üud unter den Arbeitslosen männlichen und

a"7 ^ ' ŝ sos°rt 'die Arbeitskräfte aufzubringen die erforderlich l
find, die Ernte frfinrTI,» nnrieniw si> C.̂ d^w^ eruch |

Musiker picht Hütten weitersvteleu könncnl'

Nah und Fern.
•rft: *
it betr«
us Ls

ctni ^ ® Selbstmord eines Regierungsrats . Dr. Eduard
^ambvuiek von der Salzburger Landesregierung , der sich

r lnt dem 7. November in Haft befindet, hat sich'in seiner
erhängt . Dr . Rambousek hat als Chef der Lebens*

und̂ Bedarfsmittelprüfungsstelle des Salzburger Landes-
-rondiums sechs Millionen Kronen veruntreut und war'
».tt-Ti 1?1 Srau unb dem Kammerdiener Bernhard Stiller
° llucytet. Er hatte die Absicht, nach der Schweiz zu
Mommen, wurde aber in Wien verhaftet. Am 15. No*

Mer morgens bemerkte der vor seiner Zelle stehende

sind die Ernte schnell zu vollenden 'Noch viel.' hünderttaLd
Zentner Hackfrüchte. Kartoffeln und Rüben sind im Bodesi
weil ausreichende Arbeitskräfte zum Ausnebmen feble7
^Erden drê e oeldfrüchte nicht bald geerntet, vernichtet fie der
Frost. Das wäre em unersetzlicher Verlust für unsere ohnehin
schwer gefahrd-te Volksernäbrung. Die Landwftte hiÄ
Kartoffeln in, Äcker haben, sind verpflichtet v7n den nächst
gelegenen Truppenteilen und Behörden die erfordern^ -' ,
Arbeftskrafte gegen Zusicherung eines angemessenen ’^bie
heutigen Leuerungsoerhältnisse berücksichtigenden Knh». -
LllstenS anzufordern. Bei lässiĝ Vmgchen der Lan^
S 11! ? : Berroeigemng angemessene Lohnzahlung müssen

bebenSmittetoevfcwr- Groß-Brr .» ««8 « tf e
to SB,di„,i Jfc . Cafe * « « •• « „ ,‘‘™
?ä & ,* * *’ ■ "** « « **»• ^ « nss

* 210c Aachfra en auf bn  B »kger« klst. tti nach
und « iiket, find zwecklo« ; „ k«n» fich doch wohl

: ied»r selbst sagen, daß jetzt während de» rrnppenttanzpori»
'»in Waggon für andere Zwecke»erfüglai ist.

* Keine Fahrkarten » erde« an  den Stationen de,
Direktiontbezirks Mainz infolge »er Truppentransporte verad-
l»lgt, e, 'ei denn, daß es fich u« ganz dringende Fälle (Tod,
Beruf,*>Arbeiter- oder Schüsirfahrien) handelt, für die seiten,

} Bürgermeisterei ein » ußweiS ausgestellt werden muß. Da-
»«1 ist es ganz gleich, ob sich u« Fahrten tber die zentral,
Zone oder innerhalb derselben hondelt.

' Mehlverteilnng . Da» »l, Ersatz für Fleisch f,
dies«» letzten fleischlose» Woche zu »erabfolgende Mehl ist in-
folge der verkehrisperrung der Eisenbahn bi, heute hier «och
nicht eingetroffen; e , wird i» bei nächsten Woche geliefert. » erden. '

* 5l * militärische Vorhil - ung der Jugendliche«
iß sofort einzustellen. Da , .Tragen von Uniformen, Abzeichen
isiŵ setten, der Jungmannen ist verboten.

Usnkjggung.
Für die dielen Beweise herzlicher Teilnahme bet de»

Verluste unsere« lieben Satten , « ater, , Schwiegeisobve«,
Bruder, , Schwager, und Onkel,

sage» wir allen, besonder« Herr« Dekan wagnei fstr die
trostreiche» Worte am Grabe, de» Herren Beamten dir
Blei* nnd Silberhütte. dem « etastarbeiter-Berband, sowie den
stranzspenderu und allen, die ihm da, letzte Geleit gaben,
unser» herzlichsten Dank.

Graudach, L2. Nov 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Fan ^itt » tzeinr ch Christ mt » Angehörigen.

»m lower, unoecyeirale/er
Ackerknecht

d» selbständig arbeite» lann,
sacht, da alleinstehend

Slrüuug
zu« baldigen Eintritt.

Bet guter Verpflegung wird
ans Loh« nicht gejehen.

Nähere» in der Eeschäfi,-
stelled. Bl

sie große Rode in stttesen-
Auswahl.

rr » ö. Ueuha « ».

Aruchlsasl-
Vressen
«« Pflchlt Jul . Xüpina.

Zimmerieme, Kchretner und
Gelegenhettsarverter

sofort für den Baruckenbanam Rhein gesucht.
Auioeldung bei Lyn . WieghanLi.

Vienentzoniq
»ird »°n heute Mutag ab im Geschäft » iebach autg gebe,
fär kleine Kinder bi» znm volleudeten 4. «ebe»«jotzt Beo

Pf »- »u 3,50 Mk. RummeranSgad. u. d̂ B. ohlunde, Kri. Eschenbrenner im Leben,mittetbäro. S V 8
M—Z Freitag nachmittag »on 2— 6 Uhr
A—F SamS «ag »ormittag don 8- ^12 Uhr
G—L Samstag nachmittag don 2—5 Uhr

Brande ch, L2. » ov. 1918.  Der Bürgermeister.—... . . ...

Önn hpliiff ö/nrh«iiHrtrt «h .von heute Nachmittag an:
Butler, jede Portio» 48 Pfg .,
Zucker, jede Person 1,5 Psd., Würfelzucker öS

Chriflallzucker 62 Pfg . pr, Pfd .,' ^ 8 '
Kunsthonig, jeder Kunde von Frieda und Ott» Eschenbrenuer

Fkisürich, Aug. Gran, Gra« und Volk 1 « fd. , u 76 , sa '
Kafjceisotz, jede Persou 20 « r. zu 9 «fg ., 9
Frllchtekastee. Paket 42 Pfg . «artenfeei,
Morgentrank a Paket 45 Psg^
dä». Knochenbrühertrakt« Topf 3,7ö Pfg.
Kn,che»dlühwür,el a Stück 3 Pfg,
«u streichen» r. Sb. 66, 67, und 68 der Karte'

Der Bürgermeister.

Ifc ’ b°b Dr . Rambousek' Hblos" in der Zell̂ an "einem
Wandhaken hing. Die Frau des Regierungsratsying. du  vrau des R
lambvusik befindet sich gleichfalls in Haft.

Vtiik ersckiütternde Dragovs « ereignete fich am
vonnabend nachmittags unk einem Schleppkahn am Schön«*

’ eti rsr»er Ufer in Berlin. Der 21 fahrige Urlauber Rudolf
„ m L '̂ssser besuchte dort seinen Vater, den Schiffseigner

^Ugi-r, Außer Vater und Sohn waren die Mutter und
be^ Braut des Soldaten anwesend. Das Brautpaar geriet
n>eÄ ^ ^ "ufe des Gespräches in heftigen Streit , in dessen

aul̂ Erlauf der junge Mann leinen Karabiner zur Hand
pm . Als dir Mutter zwischen die Streitenden trat,

der Sohn den Karabiner so heftig auf den Fußboden.
.»«*• J sich dieser entlud und die Kugel der Mutter von unten

§ den Kopf drang und diese tot zu Boden sank. Vom
.chmerz über dieses Unglück überwältigt , stellte sich Rudolf
«Wer sofort der Polijei.

lss und provinZielses.
M*rkv.«,t su» ör» Slopember. !sssssa. pisssss-  ws

1780  Kornpomst Konradin Kreutzer ged — 1867 KiN«
^eneralquartiermeiflerWilhelin Lrvcner leb - iqo2
industrieller Friedrich Alfred Krupp gestz ° 1902

^ " en Damit ist auch dem Fortbestehen der Ve?ordnun^
wonach Arbeiter jener Betriebe, die infolge KoblenmanaelS
feiern muffen, au, Reichsmitteln entschädigt^S5 £
poben entzogen. Trotzdem soll die Entschädiautw

die Arbeit
dem 12. November 1918 eingestellt oder besckränl?
b.s zum 25. November fortgewährt werden.
geschürfene Erwerbslosenfürsorge sieht abetmSÜi*
--N- besondere Regelung der Untersüitzuna nan Äd^
LLfallLdem ^ ^ bbender BetriLeLschrärckL

OrssenUicheK«hn«nĤur Zatziung'
ftülger Kleuer«.

Diejenigen » teuerpflichtjge», welche mit der Zahlnng
51bflflben  tur da, 8. Biert. l de, Btemr-

^ noch rückständig find, werde» hiermit aufgefordert,
d,e Rückstände bi« zum 87. b Ml « zu zahlen ^

brineid̂ ng.̂ ' ^  die kostenpflichtige Zwang«.

«ranbach, 28. R, »e« be, 1918 . Die « tadtkafle.

«HttEn,t - 0ranung.
« » ang . « trche.

Sonntag , den 24 . Nov. — 26 . « . «. tön.
Totenfeier.

»oneltttag« kV Uh, : Predigtgottesdienst.
> »l« itt«g» 11,80 '»» lL Uhr : Geläute zu« Gedächioi,

der gefalkne» Krieger. ^
Abend, 4,45 Uhr : Predi,tgotte «di»nst, Beichte«od

hl. Abendmahl.
«orgen » «vd Abend» Kollekte für da, Diakon ff»»*

viutierhau » zu Wiesbaden.
« » th . Nirehe.

Smresiâ de« 24. « ov - Letzter « . «ach Pfingsten
Bettag.

7,80 llhr : Au. setznrg de, Allerheiligste» und Frühmesse
10 Uhr : Hochamt

1 Lh, : Betstunde für die » chulkinder
6 Uhr : Schlußandacht.

Wettepvevietz «.
Kalt, trocken, Wetterumschlag bereitet fich»o».



KvüiHe HeksmitmHmlgek
iw sttttifS » lehftfa. K »ich »pie«

- »»ttt Gm - X»,-

w t . , , i« M ii p p ch e » »xd
Die bisherige » GewerkschastSvertretungen fc« Kassette«

Blei- uh»  Silderhütt , und der Gr»d, KoseuLerg bilden von preist» »«!
je», »b »en Arbeiterrat . Dbiliv » pavierasscbLfi Um * . |

Derselbe besteht aust J,s Weber . 1. » orptzender. ^ h' !'»p j i
«erfaß . 2 Varsitzender und au « de» Mitglieder » Jakob
Peter « scher, »arl Hohl , Heinrich Lind und Heinnch Scherer | H ^ tzMaMÜSlÜe

Leb »» wir , s» lebe» » i, de«
Herr « , sterben wir , s» sterb »»
»ir de« Herr » !

Statt jeder besonderen Anzeige.
Ez hat S »tt übe » Leben und Tsd gefallr » . heut , Nacht

2 Uhr « eine» geliebte » Man « , » nseren tr »uf »r, »» de« « ate,
6rfd

Braudach , den 19 . Dov . 1218.
Der Arbeiterrat

, »s. Weber , 1 » ersitzen»« .

Der Magistrat
Gchklring.

LR- Kanixche«
FutttrrLLsse«

Gt . Snag . n iR der K. hl. nzufuhr fstr »le L ' - tral . der . « pft. hlt ,
Totlexzer » tlatz,N»«h»ßesk>sch«st <«»ut »H, «« e «e »allständige
GersagNRß i« »er » i. f.enn, »o« » icht- «xd « raftstre » , » ft

»«I sämtlich. Gtr . wa. rdr. nch.r ,hr. Gtr . m.nt. ^ (T | | CiUlC 1tHCt
Mt»* * »»» »er Cadlenzer Gi »-.ß«ndah«>»sellschaftx« 60 »« t-j * U
iwi « ilxl «H. ix steter « »stssthrxx, «nge.

Ggmtlich» »sextliche Kaffeehäuser xxd Wirtschastex, f

Ludwig Schweizer 3 * l * *

Gutsinspektor

»Ht «xf»i«x* t XX» f »i»8t» *iiXUH| *H, — che eletttrsch, » e.
l. xch.ax , »esttzex. haben fasert . »>§. Bestimm»», . » « »»»tzalt. »

»ie » exUtzuxg va» Kraftanschlstse » (Matarex ) hat ,»
», , » elexchtxxgstp« »de -wische» d xx » S Uhr adexd» , «»»
z» xxteedleidex . , .. .

Wird dieser » . fehl xicht »esalgt , s» « rrd »er el, « risch,
»xschlxtz sefaet »xrchschaittex werde» • , ,

» « * >. » ehxer » axbach» « ach« ich unter » , tu| H»** t|
«xi »arstehexd, « x. rdxxx , den sparsamste» » icht- xxd « ,ast-
»erdraxch zxr strengsten Pflicht.

» * » trglr « ,lst,r.

«S plh Llsr.

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche¬

drahtseile
zu habe« b»>

Juliu » XüpiuK.

Handarbeiten

nach kurze» schwerer Krankheit « Alter v »rr SS Jahre » zu sich
i» dir Ewigkeit ab,urufex.

Ix tiefer Trauer

Karoline Schweizer
geb . R » ichle

Walter , Hilde , Helms.
Osterspai « Rhein , de« LS . Rav 1918.

Die Beerdigung findet Montag , de» 25 . Nov . , dormittagst
11 Uhr statt.

m
Reu

m -f

K - « niagrRRMge.
Sex de, Neichstb.kleidxx, »stell, st » xx » i« ganz » 8

« ° »tagstauzstg. f», landwirtschaftlich . « ,beite , »berwresex

« »« » 17b « k. « efleltaxte » » asten sich »i» « a* »ta,
abend »ei Gekreist, Metz i« re »ex»« ittelbst,a die An»»»» >«'
i-bex » all» st« « ehr «l» * L«xt « melden, erfalgt » erlasxxg.
' d ' w » « Bstrgermeister

Iix , raste, Tustwahl eixget,offen.
Sämtliche Zutaten wie:

lAtickseid « , psrlKarn,

«hanillen . Gespinnfte
1ix dielen Karben varrsttig.

X . « euhans.

- .

in i rt » h rtuifWi « feMB. .14. ai . 1 . L_ MS «hex»
Ix einigen « irischesten haben « ,tt » och »i, adexd» nach

12 » », Gesang, »« gesehen. 34 « ach» darauf «xfmerksa« ,
dast di» val 'geistund» axf 11 Uhr abend» festgesetzt ist. .

»ieieuigex Wirtschafte», ' » de»' » ade» « »ach 10 Uhr
Gesa», . »« » och . ug. tr, ff. » » « de», » » de ich fstr e,»ig»
«och, » schliestex laste» . ^ >

_ »re P,ktz »-B * w«k»»g

■- irirStnhlsltie

Küchenwagm
(TeSerwogen)

|ux » aste «»deren geeichte

Hasel,-
Ikezimal- und
Aakkmwagen

Ixax «»gekommen.
S «. Mil . Mo».

— Kriedexst-Quelität '—
}H habe» bei

I * Ii * « XÄpiug.

», , feix, Gchxldexzixsex, Tilgxxgstbetrig », Lerstcher.
xx, ». xxd stastexbeitrstg» »ei der ». »arstehexd.» Gtexeraer.
«xlagxxg de. stxstchtigt Hab» » ist, « »st diaselce» durch » ar-
lag . der Oxittxxg -H »i» 2S . d. Mt, . <« « a Hause, « immer
S xachmeisax.

Mer Magistrat.

ÄllMMM

litlr«

offeriert
Lhr . Wieghardt.

für Damen und
Binder

i» schöner « »»wähl und gut«
Ware eingetkoffex.

rr . Aauheru » .

-n , » xtlastxn , lommexde

rNUitä »pe»ssnen
b«b.» sich »xt». » acl. g. ».» Gatl . stung,schein» »uxächst ,«
» »lit . ibstr» xx » " st »«»» »* ched«»a« ltteldxr , axjum . lae»
~  Mi » Pal .'Uermatixxg.

Xiscbeiiinpsn'
Batterien

tvaxgeltsche

sind » jeder frisch »ixgetrasten.
XÄpiiis»

vanktfsgung. Im S
Fstr die dielen Beweise herzlicher Leilaah » , »ei i„ reiche Rer

hinscheidex xnd »,i d?r Beerdigxxg » eixer texe« , , , »„» fl» JJ ' JJI
gestlichea Satti », unserer liebe», trexsargexdk» NM getre
Schwiegermxtter , Grastwxtter , Gchwefter, Schwtgerix »«» Lei Aufgabe g

— - - ltchen' . £
Les oerkün
Forderung
von Inter
Kozialdem
erhalten.

Das
» Programn

sage» wir «lex , ixtdesaxd «. , fstr di, dielen B,il «id»tM die ökonov
xx,ex , fstr di« dielen Kranzspende », Herrn Pfarrer M

THRßlßARkRtRibEk, RRkRßMLstkßD, Nn* 4MH

Frau Elise Kellen
geb . Paul I

vo» Machs. xhaxsex fstr dt« trastreich.x Wort , am Grabe, l» des Klein!
wie dem Herrn 2ehrer mit den Gchülerx fstr dex sht«
Grabgesaxg xxr auf diese« Weg » »nfere»

herzlichsten Vanl.
Di , tieftraxerxdex Hixtertlirbexe » :»

Philipp Keller und Angehörigen
Hof Falkenborn , dex 22 . Rodember 1918,

lichen Gef

Ovftv « » MPslrte.
II , «bgestardex.» 0bstdtx » . s' wl« di. dstrnx « este

xxd Uststxwpfex «» gesxxdex Odstdäxwe « stxd durch di»
Gigextst« «, »der saxstigex Nxtzxxetderechtigtex , ix jedain
Hahr » »» «xtferxeu.

Da » dstrr» tzal » ist «lsthald wegjxraxw . » »der a» Ort
»xd GteSe z» »erdrexne». Di « genanxtrx » ,Leiten find so^
bald als « öglich, längsten » ab, » bis 1 . März 191S au »zu-

D * Bst,, »»meist* .

Hstmstkrstzen
sfind neu eixgetroffe».

A . Lemb.
«maillirrte

reiche« »Swahl — stiüige Preis»
bei Soschw. Gqnmacher . s ochiöpse

»mzixkte

Karloffel-
Arahtstörke

offeriert
3 * t . rtstpi * ^ .

h.k «»gekommen
Gg . Phil . Llos

Jot dem » niaxf »ox tzeeredgxt (Ps » >e», Wagen usw.)
da» eixeetxe» G »ld»t,1i » i»d dringend gewarnt . Heeridgut
darf xx . durch »' » « »hlmeister nach Genehmigung »e. I
»ruppenkommandeur » ». »laust weraen.

r  L „ Potizeiverwaltung. Spielkarten
I neu eingetrosien-A. Umb.Ku mache» ». lauf «ufmartfam , dast zw. « nicht» ,m

»ea , steht, » «»» Grx» », »» G - ldate» »hx» Quarnerbillet
autnehmex , bemerken aber, best »>»» Bezahlung fti«
solal«, Quart,,e xx » m »»» 5 *»** « >»lgt, ix »tx «n dre
y. Öl&«ttH e,x.x » x »x» »edxuxgdmtsti , an,gestellte » »hö  I
a, ». « nette» Quart .rz. tiel Hab. » r letzterer ist sargfälllig auf, «.
bewahren und de. de, B -zahtxxg später »- Mteg . u^' Maglstaat

M\x suchen »erkäuf-
liche Häuser

an beliebige» Plätzen , mit und
Geschäft, destusst « nterbreitnNg
an »argemerkt« Käufer . Besuch
durch und kastenlaä . Bur * n»
gebot , »an G,lbsteigeuttm * x

jerwstxscht «x den « erlag »er
„vermiet « « . Berkaaftzuatral,

Kraxtfxrl «. M .,
HanfahauS

i *i Zügendlich«
»uaexdlichex P « s»»«» »« ». st«»d»tem IS . » ebexäiahr

iß de, » xsexthalt ans der Gtrast , »atz 8 kh » »bexd» uxle».

^ ^ Gchultzffichtig« Kinder had >» ix ksttiästcht aus ihre
ei, . x. » Gichertzet, mit » lx .ritt . « Dunkelheit »,. Glr . ste , u
»erlasse». . .

Zuwiderhandelnde werden >" st" si . ,
Di , P - lizel' Berwaltuxz.

Iiehfutter-
quetschen

!empstehll
, ZulmS Rbiping.

Fussboieiüack

Schemltüchtt,
50 mal 60 mi,  Lual . 1, « eich,

| f«4* saxgfähig, P» b^>tzd. M
1V.—frank«.

Handtücher,
Qual . 1 f. weich, gu', iraelx.
50 mal 10S am Praiedtzd
M- SS, fraxka. Qualität 8
48 mal 1V0 e» , Prodedtzd.
M. 88,66 fraxka, Mixdistab-
gab» je 1 Dtzd, grbst* , P »-':»x

bistiger.
Rugu » N »«tig , Messe» «

zkN - ichlachmnSL«.
-Genehmigung i»r Hand,chlachiung kan« »ur fstr

Gchweix» mit »>»«« »«»«.»dgewicht von d0 « lg. an erteil,
« . . den - est sei »ex», daß °» sich »« " " * ' * 4 '«4 ‘»" 8
handelt 'i i» dies' « >st »'» ärzlicht » Gutachten de,
tu, Beantragung de, »iotsch.achtung p" » d.,zu,ügen^

" D,e Polizei -Berwaluug.

in xerschirdenen Farben
wieder eingetroffen

Lhr . wleghardt.

Etzte Stärke
empfiehlt

Jean Lngel.

Lederletm . m «lschtn »« öl,
Leinöl , Maschinenfett

Sctvellack , Politur,
«lsnzlaek , Mattlaeff

kaufen jeder QuantumC.
Pianofabrtken,

L o b l e n z,
bchloßftr 86.

Herr , Dein » ist« gescheht

Lod<»'Ae»z«ia «.
Allen Verwandten , Kceundcn und Bekannt »«

di« traurige Nachricht, aast Gait der Almächttge
nnser» lieb», trenbesorgt » Mutter , Gchwägert«
»xd Laxt»

Frau

MMS Simon
g «h . Monreal

im « lter »an 61 Jahre » »ach läxgere « L«id'»
zu fich in di« Ewigkeit ««fgexemme » hat.

Um stille Teilnahme bitte»

Die trauernden Kinder. ;
»raxbach . tzr . xkr. ich, 21 . Nab 1»1S.

Mi« Beerdigung findet Gaxxtag . dex 24
No»., » achmittagS 8 Uhr »am Trauerh ««!'
Noxnengaffe «u« statt.

Volkes bei
immer kl
Großgrunl
werden die
»wischen 3
Tag komn
Mitteln ui
entspreche,!
der alte !
oorhergesa,

Diese
keit vor si,
nicht unbel
Lernstein,
Sängen eni
auch in de
tischen Eej
die Entwi,
all zu ei„ >
führt, so d
wähnten ;
Auch Bern
deS Pro-
'S geht
anderen
aus ihren
lind sich
Demokratie
irregelten
«gelte gen
Der über-
irugung di
«ilung der
nach dem 5

Ski

Für die fletschlssen Wochen
empfehle ich ^

•Jf

zur Herstellung voll Frtkaodelleo , Klapst und d»

Jils praH ltct, « n « ub »l|
zum Aurbeffom da » WSsch« empfehle

ferüa » Hemden-- »"
Hosen- P - ssen

.. „Etwa
?'kr werde,
£ rrrchcha.
^ichenlamx
vaben Sie
7 Güte , m

durch >
-?tl Haufen

^ Kopf glufif
“ kS ° 6M
^ ahm de,
""b goß zw

Atterlep
»Alles '
Bedacht

Mx  üns ^nai

R«d"Ve°Ŝ JR
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